
Mit dem neuen Gebäudemoder-
nisierungsgesetz (GModG) hat der 
Bundestag am 10. Juli 2026 die Re-
geln für den Heizungstausch grund-
legend geändert. Das Gesetz soll vor-
aussichtlich zum 1. November 2026 
in Kraft treten und ersetzt das bis-
herige Gebäudeenergiegesetz (GEG), 
das vielfach als „Heizungsgesetz“ be-
kannt wurde.

Die wichtigste Neuerung: Die 
bisherige Verp�ichtung, beim Ein-
bau einer neuen Heizung mindestens 
65 Prozent erneuerbare Energien zu 
nutzen, entfällt vollständig. Künf-
tig können Eigentümer wieder frei 
entscheiden, welche Heiztechnik am 
besten zu ihrem Gebäude und ihrem 
Budget passt. Neben Wärmepumpen 
bleiben auch Gas- und Ölheizungen, 
Fernwärme, Biomasse- sowie Hybrid-
lösungen zulässig.

Für Besitzer bestehender Heizungs-
anlagen ändert sich ebenfalls wenig. 
Funktionierende Gas- und Ölheizun-
gen dürfen weiterhin ohne zeitliche 
Begrenzung betrieben werden. Eine 
allgemeine Austauschp�icht besteht 
auch künftig nicht. Gleichzeitig ent-
fällt die bisherige 30-Jahre-Regel 

für viele ältere Konstanttemperatur-
kessel. Damit erhalten Eigentümer, 
insbesondere im ländlich geprägten 
Landkreis Oder-Spree, deutlich mehr 
Planungssicherheit.

Ganz ohne Klimavorgaben kommt 
die Reform allerdings nicht aus. Wer 
ab 2029 eine neue fossile Heizung 
einbauen lässt, muss schrittweise stei-

gende Anteile klimaneutraler Brenn-
sto�e einsetzen. Die sogenannte „Bio-
Treppe“ startet mit einem Anteil von 
zehn Prozent und steigt in den fol-
genden Jahren weiter an. Bestehende 
Heizungsanlagen sind von dieser Re-
gelung jedoch nicht betro�en.

Unverändert bleibt auch die kom-
munale Wärmeplanung. Sie soll 

aufzeigen, wo künftig beispielsweise 
Wärmenetze wirtschaftlich sinnvoll 
sind. Für kleinere Städte und Ge-
meinden wie Beeskow, Müllrose oder 
Eisenhüttenstadt gilt weiterhin die 
Frist bis zum 30. Juni 2028. Bis dahin 
haben Eigentümer zusätzliche Zeit, 
Investitionsentscheidungen an den 
örtlichen Planungen auszurichten.

Auch auf dem Immobilienmarkt 
dürfte die Reform Auswirkungen 
haben. Die Sorge vieler Kau�nteres-
senten vor einem kurzfristig notwen-
digen Heizungstausch dürfte künf-
tig geringer ausfallen. Das scha�t 
mehr Planungssicherheit für Käufer 
und Verkäufer gleichermaßen. Un-
verändert wichtig bleibt jedoch der 
Energieausweis, der bei Verkauf oder 
Vermietung gesetzlich vorgeschrie-
ben ist. Zudem spielt der energetische 
Zustand eines Gebäudes weiterhin 
eine entscheidende Rolle für dessen 
Marktwert.

Insgesamt bringt das neue Gebäude-
modernisierungsgesetz deutlich mehr 
Flexibilität bei der Wahl der Heiz-
technik und nimmt vielen Eigentü-
mern die Unsicherheit, die das bishe-
rige Heizungsgesetz ausgelöst hatte.

Heizungsgesetz reformiert: Mehr Freiheit 
für Hauseigentümer im Landkreis Oder-Spree
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Für Verkäufer und Käufer

Für Sie vor Ort

SIE SPAREN ZEIT UND GELD!

Sie möchten Ihr Einfamilienhaus, 
Ihre Eigentumswohnung oder Ihr 
Grundstück verkaufen? Dann sind 
Sie bei mir genau richtig!

Der Verkauf einer Immobilie, wel-
cher aus verschiedensten Gründen 
erfolgt, ist meist mit vielen Emotio-
nen und Erinnerungen verbunden.

Deshalb ist es mir wichtig, dass ich 
meinen Verkäufern das Gefühl gebe, 
Ihre Immobilie liegt bei mir in guten 
Händen. Gern bewerte ich Ihre Im-
mobilie als zertifizierte Immobilien-
maklerin marktgerecht. Dabei greife 
ich auf meine Erfahrungen seit 2011 
zurück. Als Immobilienmaklerin 
für den Landkreis Oder-Spree ist es 
mein Ziel, Sie optimal im Verkaufs- 
sowie Kaufprozess zu beraten und zu 
begleiten.

Mein Leistungsangebot
- eine sach- und fachgerechte 

Wertermittlung ihrer Immobilie
- Erarbeitung eines qualifizierten 

Exposés sowie die Einholung 
benötigter Unterlagen, 

- Erstellung eines notwendigen 
Energieausweises

- Organisation und Begleitung 
von Besichtigungen

- Erarbeitung eines Vorvertrages 
für Klärung von Fragen bzgl. 
der Kaufpreiszahlung, der Be-
leihung, des Freizuges und des 
Besitzüberganges

- Persönliche Begleitung zur 
notariellen Beurkundung und 
dem Besitzübergang

- Betreuung von Such-
interessenten

Ich versichere Ihnen eine professio-
nelle Beratung, einen erfolgreichen 
Verkauf Ihrer Immobilie bis hin zur 
Schlüsselübergabe.

Zögern Sie nicht mich anzurufen.
Sie sparen Zeit und Geld.
Ich freue mich über Ihren Anruf.

IHRE ANTJE WINKLER

Lindenstr. 11a, 15848 Rietz Neuen-
dorf /OT Ahrensdorf
Tel: 033677 62 62 34
Mobil: 0160 92 00 37 04
kontakt@die-winkler-immobilien.de
www.die-winkler-immobilien.de

Zum Verkauf:
Charmantes Zweifamilienhaus in Fürstenwalde Süd, 4 Zimmer, 2 Bäder, 
2 Küchen, Wohnfläche. ca. 140 qm, Grundstücksgröße ca. 1.300 qm, Teil-
keller, Nebengelass mit Provision 3,57% inkl. MwSt. Preis 369.000,00 € Ihr zuverlässiger Partner für 

Verwaltung - Vermietung - Eigentum

Turmstraße 1 | 15517 Fürstenwalde | Tel.: +49 3361 37 53 33
post@arka-immobilien.de | www.arka-immobilien.de

Tel.: 0172 3017139
dach.kuechler@t-online.de

15569 Woltersdorf

SANIERUNGEN - REPARATUREN - REINIGUNG - WARTUNG - SERVICE

Mit dem Gebäudemodernisierungs-
gesetz (GModG) verbessern sich die 
rechtlichen Rahmenbedingungen für 
den Einsatz von Stromdirektheizun-
gen und damit auch von Infrarothei-
zungen. 

Insbesondere der Wegfall der zusätz-
lichen 45-Prozent-Anforderung im Ge-
bäudebestand und die Absenkung des 
Primärenergiefaktors für netzbezoge-
nen Strom scha� en günstigere Voraus-
setzungen für den Einsatz elektrischer 
Direktheizungen. 

Weiterhin relevant ist die bereits aus 
dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) be-
kannte Befreiungsmöglichkeit nach § 
102 Abs. 1 Nr. 1. Sie ermöglicht auf 
Antrag eine Befreiung von einzelnen 
gesetzlichen Anforderungen, sofern die 
Ziele des Gesetzes durch andere als die 
gesetzlich vorgesehenen Maßnahmen 
im gleichen Umfang erreicht werden. 

Die besonderen Wärmeschutzanfor-
derungen für Stromdirektheizungen 
gelten zudem weiterhin nicht für Ge-
bäude mit höchstens zwei Wohnungen, 
von denen der Eigentümer eine Woh-
nung selbst bewohnt.

Niedrigerer Primärenergie-
faktor für Strom

Mit dem Gebäudemodernisierungs-
gesetz sinkt der Primärenergiefaktor 
für netzbezogenen Strom von bisher 

1,8 auf 1,5. Diese Regelung tritt am 
1. Januar 2027 in Kraft

Zusätzliche 45-Prozent-
Anforderung im Bestand entfällt
Für den Gebäudebestand ist eine wei-

tere Neuregelung zentral. 
Nach der bis zum 28. Juli 2026 gel-

tenden Rechtslage musste ein beste-
hendes Gebäude mit Wohnungen für 
den Einbau einer Stromdirektheizung 
grundsätzlich so bescha� en sein, dass 
es die Anforderungen an den bauli-
chen Wärmeschutz nach den §§ 16 
und 19 um mindestens 30 Prozent un-
terschritt.

Befreiungsmöglichkeit 
nach § 102 bleibt bestehen

Ergänzend bleibt mit § 102 Abs. 1 
Nr. 1 GModG die bereits aus dem bis-
herigen Gebäudeenergiegesetz bekann-
te Möglichkeit bestehen, auf Antrag 
von einzelnen gesetzlichen Anforde-
rungen befreit zu werden. 

Voraussetzung ist, dass die Ziele des 
Gesetzes durch andere als die gesetz-
lich vorgesehenen Maßnahmen im 
gleichen Umfang erreicht werden.

Weitere Informationen: 
www. ig-infrarot.de

Quelle: IG Infrarot Deutschland e.V.

Neue rechtliche Spielräume 
für Infrarotheizungen
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
Sparkasse

Oder-Spree
in Vertretung der LBS Immobilien GmbH NordOst

Wissen Sie eigentlich, was 
Ihre Immobilie wert ist?

Immobilienbewertungswochen 
vom 14.09. bis 09.10.2026

Nähere Infos:

·0335 5541-2020
·service@s-os.de
· in der Geschäftsstelle

Ö� nungszeiten
Mo-Do von 8-17 Uhr

Fr 8-15 Uhr

Unsere Spezialisierungen

Heizung
Optimale Lösungen für jede Heizungsart; 
Nachhaltigkeit durch effektiven Service

Sanitär
Individuelle Lösungen, 

funktional und optisch ansprechend

Beregnung
Senkung des Wasserverbrauchs durch 

Beregnungsoptimierung mit individuellen 
Beregnungsplänen

Regenerative Energien
Maßgeschneiderte Kosten-Nutzen-

Lösungen für die Wünsche & 
individuellen Möglichkeiten der Kunden
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Unsere Spezialisierungen

Heizung
Optimale Lösungen für jede Heizungsart; 
Nachhaltigkeit durch effektiven Service

Sanitär
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Sanitär | Regenerative Energien
 Beregnung | Heizung

Neue Kanalstraße 1
15528 Spreenhagen 
Tel.: 033633 60 81

Fotos: www.hunterirrigation.com

Intelligente Bewässerung – nachhaltige Lösungen 
für Garten, Dach, Balkon, Landwirtscha�t sowie Sport- und Parkfl ächen
Als regionaler Fachhändler halten wir alle Produkte direkt am Lager

Mit einem kurzen Sicherheits-Check 
lässt sich das Risiko von Bränden und 
Einbrüchen reduzieren. Er dauert nicht 
lang und kann im Ernstfall entscheidend 
sein.

• Rauchmelder testen
• Feuerlöscher kontrollieren
• Fenster- und Türsicherungen prüfen
• Außenbeleuchtung checken
•  sichere Ladung und Lagerung 

von Akkus überprüfen
• Wertgegenstände dokumentieren
Fotos, Seriennummern und Kaufbele-

ge erleichtern im Schadensfall die Identi-
� zierung und Regulierung. 

Die Unterlagen sollten möglichst di-
gital und getrennt von den Wertgegen-
ständen aufbewahrt werden. Eine Vor-
lage für eine Wertgegenstandliste unter: 
www.zuhause-sicher.de

Kleine Kontrolle – große Wirkung
Wer den Sommer nutzt, um sein Zu-

hause auch sicherheitstechnisch zu über-
prüfen, investiert nur wenig Zeit und 
kann gleichzeitig das Risiko von Ein-
bruch- und Brandschäden deutlich re-
duzieren. Ein regelmäßiger Sicherheits-
check scha� t Gewissheit und hilft dabei, 
mögliche Schwachstellen frühzeitig zu 
erkennen und zu beheben. 

Tipps und umfassende Informatio-
nen zu Einbruchschutz und Brandschutz 
bietet das Netzwerk „Zuhause sicher“: 
www.zuhause-sicher.de

Polizeiliche Beratung 
Noch Fragen zum Einbruchschutz of-

fen? Mehr Informationen zu Täterar-
beitsweisen, Schwachstellen am Gebäu-
de, sinnvoller Sicherheitstechnik und 
richtigem Verhalten bieten die Polizeili-
chen Beratungsstellen deutschlandweit 
kostenlos und kompetent.

www.zuhause-sicher.de/beratungs-
stellensuche

Das Netzwerk „Zuhause sicher“
Seit über 20 Jahren vernetzt der 

gemeinnützige Netzwerk Zuhause si-
cher e.V. Institutionen aus Polizei, Fach-
handwerk, Industrie und Versicherungs-
wirtschaft. Weitere Informationen zum 
Netzwerk „Zuhause sicher“ unter www.
zuhause-sicher.de

Sicherheitscheck 
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• Markisen & Plissee   • Insektenschutz   • Terrassenglasdächer
• Rollläden   • Glasschiebeelemente   • Garagentore

WIR REINIGEN ALLES – AUSSER EURE ZÄHNEWIR REINIGEN ALLES – AUSSER EURE ZÄHNE

GLAS- UND RAHMENREINIGUNG
UNTERHALTSREINIGUNG
GRUNDREINIGUNG
TEPPICHREINIGUNG

BAUENDREINIGUNG
HAUSMEISTERDIENSTE
GRÜNFLÄCHENPFLEGE
WINTERDIENST UND MEHR

GLAS- UND 
GEBÄUDEREINIGUNG

info@mrfresh-reinigung.de
www.mrfresh-reinigung.de
0172 32 66 173
für Fürstenwalde und Umland

E-Mail: 
Website:
Telefon:

Ort:

JETZT ANFRAGEN!

Freibeträge, Fristen, Familienheim: 
Was vor dem Erbfall geklärt sein sollte
Eine Immobilie ist oft der größte Ver-

mögenswert im Nachlass. Doch wer ein 
Haus erbt, übernimmt mehr als Eigentum: 
Entscheidungen, Verp� ichtungen und oft 
auch Kon� ikte. Schwäbisch Hall-Rechts-
expertin Sandra Leifeld räumt mit sechs 
verbreiteten Irrtümern auf und zeigt, wor-
auf Erblasser und Erben achten sollten.
Irrtum 1: „Innerhalb der Familie fällt 

keine Erbschaftssteuer an.“
Das stimmt nur teilweise. Auch bei na-

hen Angehörigen kann Erbschaftssteu-
er anfallen. Entscheidend ist der Wert der 
Immobilie, der Verwandtschaftsgrad, der 
persönliche Freibetrag und die Steuerklas-
se. Ehepartner haben einen Freibetrag von 
500.000 Euro, Kinder von 400.000 Euro 
und Enkel meist von 200.000 Euro. Für 
Geschwister, Nichten, Ne� en und unver-
heiratete Partner bleiben lediglich 20.000 
Euro steuerfrei. Übersteigt der steuer-
p� ichtige Erwerb durch das Erbe nach Ab-
zug der Freibeträge die jeweiligen Grenzen, 
fällt die Erbschaftssteuer an. Wie viel ein 
Erbe zahlt, hängt von seiner Steuerklas-

se ab und davon, wie weit der Erwerb über 
dem Freibetrag liegt. Ein Praxis-Tipp für 
Erblasser und Erben: Den Immobilienwert 
früh ermitteln, Freibeträge prüfen und die 
mögliche Steuerlast nicht erst nach dem 
Erbfall berechnen.

Irrtum 2: „Wer ins geerbte Haus 
einzieht, spart automatisch Steuern.“
Nein. Die Steuerbefreiung für das Fa-

milienheim gibt es nur unter drei Bedin-
gungen: Der Erblasser muss dort gewohnt 
haben. Der Erbe muss das Familienheim 
grundsätzlich unverzüglich zur Selbstnut-
zung bestimmen und beziehen und an-
schließend die Immobilie zehn Jahre selbst 
nutzen. Bei Kindern ist die Steuerbefrei-
ung zudem auf 200 Quadratmeter Wohn-
� äche begrenzt. Ein später Einzug, etwa 
wegen einer langen Renovierung, oder ein 
Auszug vor Ablauf der zehn Jahre kann zu 
einer rückwirkenden Besteuerung führen. 
Ob eine längere Verzögerung unschädlich 
ist, hängt allerdings von den Umständen 
des Einzelfalls ab. „Für Erblasser heißt das: 
schon bei der Nachlassplanung klären, ob 
der vorgesehene Erbe das Haus tatsächlich 
selbst nutzen kann und will. Erben sollten 

den Einzug zügig planen und die zehnjäh-
rige Selbstnutzung im Blick behalten“, rät 
Leifeld.

Irrtum 3: „Den Immobilienwert des 
Finanzamts muss ich akzeptieren.“

Nicht zwingend. Das Finanzamt ermit-
telt den Immobilienwert nach gesetzlich 
vorgegebenen, standardisierten Bewer-
tungsverfahren. 

Liegt der so ermittelte Wert über dem tat-
sächlichen Verkehrswert, können Erben ei-
nen niedrigeren Wert nachweisen. Das 
kann besonders bei großem Sanierungsbe-
darf, schwieriger Lage oder Rechten Drit-
ter – Wohnrecht, Nießbrauch oder Wege-
recht – relevant sein. Denn solche Rechte 
können den tatsächlichen Verkehrswert 
mindern. Ob dies im Einzelfall im festge-
stellten Grundbesitzwert ausreichend be-
rücksichtigt ist, sollte geprüft werden. Als 
Nachweis kommt ein quali� ziertes Gut-
achten infrage. 

Was Erben dabei beachten sollten: Auch 
ein Gutachten kostet Geld. Bevor sie einen 
Gutachter beauftragen, sollten sie deshalb 
rechnen: Übersteigt die mögliche Steuerer-
sparnis die Kosten?

Irrtum 4: „Ein geerbtes Haus ist 
automatisch ein Gewinn.“

Das ist nur teilweise richtig. Eine Immo-
bilie kann wertvoll sein, aber auch erheb-
liche Verp� ichtungen mit sich bringen. 
Dazu zählen Darlehen, Grundschulden, 
Wohnrechte, Nießbrauch, laufende Kosten 
und ein möglicher Sanierungsbedarf. Des-
halb sollten Erben nicht nur auf den Immo-
bilienwert schauen, sondern auch darauf, 
was nach Abzug aller Belastungen tatsäch-
lich bleibt. Wer das Erbe ausschlagen will, 
muss sich beeilen: Die Frist beträgt in der 
Regel sechs Wochen. Sie beginnt, sobald 
der Erbe des Todesfalls von diesem und 
von seiner Erbenstellung erfährt. Wer un-
tätig bleibt, nimmt das Erbe an, samt al-
ler Schulden. „Ein Schlüsselbund ist noch 
kein Vermögensgewinn. Erben sollten zu-
erst einen Kassensturz machen: Was ist das 
Haus wert, welche Schulden hängen dar-
an und was kostet es in Zukunft?“, emp-
� ehlt Leifeld.

Irrtum 5: „Auch ohne Testament 
ist alles sinnvoll geregelt.“

Das ist falsch. Wer bestimmen will, wer 
später das Haus bekommt, braucht ein 
Testament oder einen Erbvertrag. Das gilt 
auch, wenn Geschwister dafür einen Aus-
gleich erhalten sollen. Ohne eine solche 
Verfügung greift die gesetzliche Erbfolge. 
Sie ist eine Standardlösung und bildet in-
dividuelle Vorstellungen nicht ab. Der un-
verheiratete Partner erbt dann nichts. Auch 
einen Ausgleich unter Geschwistern muss 
der Erblasser selbst regeln. Andernfalls 
kann eine Erbengemeinschaft entstehen – 
und mit ihr Streit über Verkauf, Vermie-
tung oder Eigennutzung. „Regeln Erblas-
ser all das frühzeitig – über ein Testament 
oder einen Erbvertrag – scha� en sie für alle 
Beteiligten Klarheit“, so Sandra Leifeld.

Irrtum 6: „Schenken lohnt sich 
erst kurz vor dem Erbfall.“

Falsch, das Gegenteil kann steuerlich 
sinnvoll sein. Schenkungsfreibeträge las-
sen sich alle zehn Jahre erneut nutzen. Pla-
nen Erblasser schon früh eine schrittweise 
Übertragung, kann das die spätere Steuer-
last senken. Ein Wohnrecht oder ein Nieß-
brauch sichert dem bisherigen Eigentümer 
die weitere Nutzung oder die Mieteinnah-
men. „Gleichzeitig mindern solche Rechte 
in der Regel den steuerlich relevanten Wert 
der Schenkung. Dadurch kann sich die 
steuerliche Belastung der nächsten Gene-
ration weiter reduzieren.“, ergänzt Sandra 
Leifeld. Eine Schenkung muss jedoch zur 
� nanziellen und familiären Situation pas-
sen: „Schenken ist kein Last-Minute-Trick 
zum Steuersparen. Für eine gute Planung 
sollten sich Eigentümer drei Fragen stellen: 
Was brauche ich selbst heute? Wer soll die 
Immobilie erhalten und wie werden ande-
re Angehörige berücksichtigt? Und welche 
Lösung bleibt auch in zehn Jahren tragfä-
hig?“, gibt die Schwäbisch Hall-Rechtsex-
pertin zu bedenken.

Früh planen, Spielräume erhalten
Ein Haus zu vererben, bedeutet mehr, als 

einen Namen im Grundbuch zu ändern. 
Erbrecht, Erbschaftssteuer, Finanzierung 
und familiäre Interessen greifen ineinan-
der. Wer früh Klarheit scha� t, zahlt später 
weniger, gerät nicht unter Zeitdruck und 
vermeidet langwierige Kon� ikte.

„Wer erst nach dem Todesfall anfängt zu 
rechnen, hat nur noch die Wahl zwischen 
schlechten Optionen. Wer zehn Jahre frü-
her anfängt, hat alle Möglichkeiten“, sagt 
Leifeld. Quelle: Schwäbisch Hall AG

Immobilien (ver)erben: Sechs verbreitete Irrtümer
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Neue Straße 50
15517 Fürstenwalde
Tel.: 03361 - 7114388
Fax: 03361 - 7114390

Schwimmbad PoolWhirlpool     SaunaÜberdachung 
Zubehör

erfrischende 
Ideen

GmbH

www.poolservice-hesse.de

www.poolservice-hesse.de
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Ö� nungszeiten:
Dienstag-Freitag
10-17 Uhr und nach Vereinbarung
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Neue Str. 50 · 15517 Fürstenwalde
Tel. (03361) 7 11 43 88

Saarower Straße 11 . 15518 Rauen
Telefon 03361 44 07

www.kuechen-vormelcher.de . info@kuechen-vormelcher.de
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Das Bundeskabinett hat am 2. Septem-
ber 2026 den Entwurf eines Einkom-
mensteuerreformgesetzes 2027 beschlos-
sen. Darin enthalten: eine Kürzung des 

Steuerbonus für Handwerkerleistungen 
nach §35a EStG von bisher 20 auf künf-
tig 15 Prozent der Arbeitskosten. Der 
Höchstbetrag sinkt damit von 1.200 auf 

900 Euro pro Jahr. Erst Ende August 
waren mit der BEG-Reform bereits die 
Fördersätze für energetische Sanierung 
gesenkt worden. Der Verband Wohnei-

Verband Wohneigentum kritisiert Handwerkerbonus-Kürzung
gentum sieht eine doppelte Belastung für 
Eigentümerinnen und Eigentümer.

Das Wichtigste in Kürze
•  Steuerbonus für Handwerkerleistun-

gen (§35a Abs. 3 EStG) sinkt von 
20 Prozent auf 15 Prozent der Arbeits-
kosten

•  Höchstbetrag sinkt von 1.200 Euro auf
900 Euro pro Jahr, geplant ab 
01.01.2027

•  Noch nicht endgültig beschlossen: 
Bundestag und Bundesrat müssen zu-
stimmen

•  Zweite Kürzung binnen weniger Wo-
chen: BEG-Fördersätze wurden bereits 
zum 21. Juli 2026 abgesenkt

•  Betro� en sind vor allem selbstnutzende 
Eigentümerinnen und Eigentümer bei 
Instandhaltung, Modernisierung und 
energetischer Sanierung.

„Kürzung an der völlig 
falschen Stelle“

Verena Örenbas, Bundesgeschäftsfüh-
rerin des Verbands Wohneigentum e.V., 
kritisiert die Kürzung deutlich: „Die 
Bundesregierung kürzt hier an der völ-
lig falschen Stelle. Erst wurden Ende 
August die Fördersätze der BEG be-
schnitten, jetzt sinkt auch noch der Steu-
erbonus für Handwerkerleistungen. Für 
Eigentümerinnen und Eigentümer ist 
das eine Doppelbelastung innerhalb we-
niger Wochen.“

Der Verband Wohneigentum sieht in 
der zeitlichen Nähe beider Entscheidun-
gen ein Muster: Sowohl bei der BEG-
Förderung als auch beim steuerlichen 
Handwerkerbonus wird ausgerechnet bei 
denjenigen Instrumenten gekürzt, die 
private Instandhaltung und energetische 
Sanierung wirtschaftlich tragbar ma-
chen. Für Eigentümerinnen und Eigen-
tümer bedeutet das: weniger Zuschuss 
bei der Förderung, weniger Rückerstat-
tung bei der Steuer – bei gleichbleiben-
den oder steigenden Handwerkerkosten.

Forderungen des 
Verbands Wohneigentum

•  Beibehaltung des Steuerbonus auf heu-
tigem Niveau, um die Doppelbelastung 
aus BEG-Kürzung und Steuerbonus-
Kürzung nicht weiter zu verschärfen

•  Ausnahme von der Kürzung für ener-
getisch und klimarelevante Handwer-
kerleistungen

•  Verlässliche, langfristig planbare Rah-
menbedingungen für private Sanie-
rungsentscheidungen

Schwarzarbeit als zusätzliches Risiko
Das Institut der deutschen Wirtschaft 

(IW) warnt zudem, dass die Kürzung 
des Steuerbonus Schwarzarbeit begünsti-
gen könnte: Steigen die Kosten für legal 
beauftragte Handwerksleistungen, sinkt 
der Anreiz, eine Rechnung zu verlangen. 

Nach IW-Berechnungen könnte die 
Schattenwirtschaft dadurch um bis zu 
einer Milliarde Euro pro Jahr wachsen.
Quelle: Verband Wohneigentum e.V., 

www.wohneigentum-bund.de
Ihre Firma aus Beeskow – TEL.: 0172 317 55 16

www.halle-alarm.de
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Ihr neuer Kamin für die gemütliche Jahreszeit

Feuer verbindet. Es zieht Menschen 
in seinen Bann, bringt sie zusam-
men, scha� t Nähe, Wärme und Ge-
meinschaft. Am Feuer entstehen Ge-
schichten, Ideen, Gespräche – damals 
wie heute. Es spendet Geborgenheit, 
scha� t Atmosphäre und 
wird zum Mittelpunkt des 
Lebensraums. Genau die-
ses Gefühl und die zahl-
reichen Geschichten ste-
hen im Zentrum der 
neuen Kampagne „Für 
alle, die Feuer lieben“.

Sie richtet sich an all jene, 
die die Faszination des 
Feuers spüren. An Ofen-
bauerinnen und Ofen-
bauer, die mit Erfahrung, 
Kreativität und techni-
schem Können Räume 
gestalten und Emotionen 
entfachen. An junge Men-
schen, die auf der Suche 
nach einem Beruf sind, in 
dem sie gestalten, mitden-
ken und mit eigenen Hän-
den etwas Echtes scha� en 
können. Und an alle, die 
sich für nachhaltige Wär-
mequellen interessieren 
und darin nicht nur Tech-
nik, sondern vor allem ein 
Lebensgefühl sehen.

„Für alle, die Feuer lie-
ben“ zeigt, was das Ofen-

Für alle, die Feuer lieben
bauerhandwerk heute ausmacht: Es ist 
ein Beruf mit Tiefe, mit Verantwor-
tung, mit Gestaltungsspielraum. Men-
schen, die Feuer lieben, bringen nicht 
nur Materialien zusammen – sie schaf-
fen Wohnqualität, verbinden Traditi-
on mit Zukunft und machen Orte le-
bendig. Wer mit Feuer arbeitet, denkt 
in Räumen, in Geschichten, in Bedürf-
nissen. Und er – oder sie – denkt an 
das, was bleibt. „Für alle, die Feuer lie-
ben“ ist eine Haltung und beschreibt 
eine Branche, die sich ihrer Kraft be-
wusst ist. Die eng beieinander steht 
und begeistert, die Wissen teilt und 
o� en ist für Neues. Der GVOB steht 
für diese Gemeinschaft: für einen Ver-
band, der Vielfalt fördert, das Hand-
werk stärkt und nach außen trägt, was 
innen brennt – die Leidenschaft für 
echtes Feuer. Quelle: Gesamtverband 

Ofen Bau.e.V., 
Fotos: Ofenbaumeister 

Detlef Schulze
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